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Abbruchryf
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Mr gönd zum letschte Mal dur ali Zimer.
s häisst Abschid nëë vom Huus jez mitänand.
Isch s mügli as vor jaare mir da imer
Tür uus und ine sind — im Chindeland?

Wie chly sind d Stübli, und en Häiwee-Schimer
lyt da, sitzt s Müetti by mr Hand i Hand.
Ganz z oberscht öisri Wöschri — ganz im Dimer...
Deet schmökt s vo Zusle, Kafi, altem Gwand/

Stäg uuf und ab und s Bäbi fescht im Arm,
bym Groseli uf Bsuech, o schöni Zyti
Und lueg, d Sunn schynt uf d Limed goldig warm.

Verby, o Chindezyt, wie bisch du wyt!
Liebs Huus, wo mr jez aberysse wott,
mr säged adie halt und bhüeti Gott!

II

s isch Zyt — si bräched s ab, s alt Vatterhuus.
s schtaat nu na bis zum Rumpf, und d Auge-Fäischter
sind ooni Glanz mä kännt si nümen uus.
Verschüüched nüd mit Gwalt die guete Gäischterl

As stüübt und lärmet, äch, äs ischt en Gruus.
Ich hangen a dä chlyne Stübli äischter,

my sorghos Chindezyt im Hebe Huus
0 gueti Gäischter, blybed! blybed Mäischter!

Ich staa und luege zue und s chunt mr vor,
ich gsäch die gueten Eltre lysli näime,
und iri Stime tönid mr im 0or.

So tröi, so lieb verzeled s vo diehäime —:,

Und säged s nüd: Gönd über die not Schwell
herzhaft, mr blybed byni, chömm s wie s weli/
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